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haben soll, geht doch nıcht Cuspius Fadus Wäar ohl zwıischen und
römischer Statthalter 1n Palästina, ber wWeNNll uch die Zeıt. se1ner Ver-

waltung nıcht Sanz feststeht, ist, geW1Bß, daß eın Nachfolger schon 1m
Jahre eın Amt nıedergelegt hat. W ıe Sımon Bar (Hora Sımon VONn

(zeraza geworden (333 f ist, rätselhaft. Das und anderes mas dem Christus-
bıld Papınıs keinen Kıntrag tun, störend sınd diese Mängel für den Leser,
dem Evangelıen und Zeitgeschichte mehr vertraut ınd. Über manche
künstlerische Freıiheıt, die ıch der V erfasser erlaubt hat, wollen WIT nıcht
mıt, ıhm rechten. Kr Sa  D  % unNns selbst, daß bewußt dıe Salbung ın Be-
thanıen und dıe VON Lukas berichtete nıcht, 1Ur auf dieselbe Marıa be-
zıeht, sondern beıde (+eschehnisse AUS künstlerischen Gründen In 1InNs
zusammenfaßt (20). Nıcht zutreffend ist die Schilderung eINEeS Joseph von
Arımathäa un Nikodemus; WIT'! diesen ännern nıcht Sanz gerecht.

och wäre unserseıts nıcht recht, eın Buch, das AaUuSs I12ebe geschrıeben
ist und die Hingabe des Verfassers Christus iın jedem Satze verkündet,
einz1g nach dem beurteılen, w as WIr noch wünschen müssen. Eıne
hohe Auffassung, eın treffendes Verständnıs für Christiı Person und Sendung
zeichnet diese Schilderungen &U|!  N Dıe Sprache ist, dem gewaltıgen Gegen-
stand angemesseCch ; manchmal geht S1e ıIn ıhrer allzu realıstischen erb-

(jerade derheıt. über das rechte Maß hinaus (33 f namentlıch 451
K ünstler muß ıch des Mndev ÜNOV bewußt bleıben, muß
mehr, ]e größer und heılıger der 1st, dessen ıld uUunNs geschenkt werden
soll Pıs Werk hat In der aNnZeN Welt einen unglaublichen Triumph er -

lebt. Möge dıeser Triumph darın bestehen, daß alle seıne Leser Z U

Christusglauben und ZULTL Christusliebe führt.

Bartmann, Bernhard, Jesus Chrıstus, Heiland und
Könıg (Katholische Lebenswerte, Monographien über dıe Bedeutung
des Katholizismus für Welt, und Leben, zehnter Band) 80 u. 654

i{ —Paderborn 1926, Bonifacıius-Druckerel.
In Papınıs Lebensgeschichte Chrıisti ınd Von einem Künstler einzelne

Bılder entworfen, die häufig DUr lose mıteinander verbunden iınd oll-
ständigkeıt ın der Verwertung der Evangelıen und eın Ausschöpfen der-
selben ist, nıcht beabsıchtigt. Der Künstler greift mıiıt,; ge1lner and hıneın

Anders eIn uch voxnun: formt, w1e ıhm gut dünkt.
Ks zeichnetuch dıeses uch ll nıcht ıne (+eschichte esu geben.

Einzelbilder, allein iıhre Zahl ist größer, und S1e  —- folgen ın der Zusammen-
stellung mehr dem Gang der evangelischen (Jeschichte. Miıt Papinı hat

geme1lınsam, daß darstellt und schildert, mıt Reatz 9 daß
ın seıne Schilderung ZUT Belehrung des Lesers Jängere Ausführungen
theologischer un: apologetischer Natur einbezieht. Wır eNnNnel die Dar-
legungen über die Bedeutung des unders (145 —156), über ämonen

Die arusılıe ist, 1mMm(174 —180), Jesus un! Jungfräulichkeit 7—2
Mıt Rücksicht auf Zeıt ist dasVorwort besprochen XEl — AI

Kapıtel „Menschheitsfragen” (Jesus und die Gesellschaft, esus und dıe
Arbeit, Jesus keın Aufwiegler, Jesus und das sozlale Elend, Jesus und
dıe Ehe, Jesus un das ınd 352—392) und das folgende „Kirchenfragen”
(Gründung, Organısatlion, ult, 393—411) besonderer Beachtung wert. Die
Vertrautheıit B.s mıt den Quellen und dıe Beherrschung des Gegenstandes
g1ıbt ıch überall kund, rfüllt mıt Vertrauen und macht dıe Lesung des
Buches angenehm und leicht.

KEinige Außerungen erscheinen ıindes eıner erneuten Betrachtung und
besseren, schärferen Fassung bedürftig. Be1l dem Versuch, das geistige
W achstum esu deuten, ist dıe Ausdrucksweıse nıcht bestimmt,
w1€e Ina  > wünschen muß, und hätte das Wort von der Entfaltung gleich

den Anfang gestellt werden sollen (72—79). Worauf ıch die Behaup-
tung StÜLZT, schon Tatıan habe von der Erscheinung des Auferstandenen
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seıne heılige utter berichtet, ist. mir unbekannt. Soweıt ich sehe,
hat Ephräm den ext ausgelegt, ‚ber dıe uns bekannten Texte des
Dıatessaron besagen das nıcht. Nıcht entsprechend erscheinen dıe Worte,
mıt denen die Versuchungsgeschichte des Herrn begründen sucht
„Voll ınd schwer seine (des Vaters) erhabenen W orte In dıe Seele
Jesu gefallen. S1e bedurfte deshalb der Sammlung und der Eiınsamkeıt,
uUum mıiıt, dem Vater weıter ate gehen, nach welchen Grundsätzen
ıund Methoden das messlanısche Amt führen, das Werk vollbriıngen
sel (91). Die hler ausgesprochenen ünsche lassen ıch berücksıchtigen,
hne daß eın tieferer Eıngriff iın das treffliche uch ıund seine ansprechende
Darstellung erfordert wäre. Das Werk wırd dem Priester und dem (7e:
bıldeten sehr gute Diıenste eısten und für das Königtum Jesu Christı
wirksam werben.
Jehle, Edmund, Leben esnu Christl. Mıt eınem "Titelbild 80

U, 343 Paderborn 1926, Schöningh. 4 .80 Von dem:-
selben Verfasser für die Jugend: Der göttliche Heiland,
meın Führer ZzU Lebensglück. Miıt, einem "hitelbild und Ne
Textbildern nach Führich. kl 80 (96 Paderborn 1926, Schöningh.

1.20
Eın Leben esu für weıtere Kreise ZULC Erbauung In leicht. verständ-

lıcher, eiınfacher WHorm hat dem katholischen Volke geschenkt. Eltern
und KErzıehern WIT'! das uch In selner schlichten, irommen ıne gute
Hılfe seın, der Jugend das ıld Chrıistiı nahezubringen und dıe Ehrfurcht
und Laiebe ZU König der Menschheıt ınd Welt Ins Herz senken. Die
Änwendungen Schlusse eINEeSs jeden Kapıtels lassen den erbaulıchen
Zweck des Buches noch mehr TE Geltung kommen. Wır halten dem
Verfasser zugute, daß uch Züge 4AUSs den Apokryphen in SEeINE Schil-
derung aufgenommen hat, doch wäre eın 1nwels auf diese Herkunft
wünschen SCWESECNH.

Von den Werken nıchtkatholischer Verfasser ennen WIT TSTter Stelle
eines, das Meyenberg ın Beziehung gesetzt werden kann. Es ist das
Jesusbild der (Gegenwart, stellt, 180 einen Ausschnitt aus dem kommenden
dritten and M.s dar, 1Ur den etzten, der dıe neueste Zeıt, behandelt.
Darum eiIn Buch, das als Zusammenfassung der heutigen Auffassungen
für Nsere Tage seınen Wert besıtzt. Das mehr, als Leipoldt
seinen Stoff ın geschickter W eıse angeordnet hat, Das Werk ist ın der
Jetzıgen (zestalt ıne Überarbeitung der 1m Jahre 1913 erschienenen ersten
Auflage

SechsLeıpoldt, Johannes, Vom Jesusbilde der Gegenwart.
Vorträge. Zweite, völlig umgearbeitete Auflage. 80 416 S
Leipzig 1925, Dörffling Franke.
Die Kapıtel, ın die se1ne Betrachtungen faßt, sind Schönheit und

Stimmung, Soziales und Sozlalıstisches, Aus der Welt der ÄArzte, Kıllen
Key und der Monısmus, Aus der katholischen Kırche, Dostojewsk1] und
der russische Chrıstus. Kıne reiche Fülle Von Namen und Werken, Voxn
treffenden Beobachtungen und ansprechenden Bemerkungen ist In diesen
Kapiteln geborgen. Wır sınd dankbar, daß das Jesusbild der Künstler
ın der Neuauflage nicht gestrichen hat. Zeigt unNns doch, bis welchem
Grade uch uUunNnsere Zieit, von dem Eindruck beherrscht 1St, den Jesus auf
den Menschengeist und das Menschenherz ausübt, und wie dıe Menschen
jeder KRıchtung den Zug zu Chrıstus verspüren. Ktwas breıt ist der Ab-
schnitt. „Aus der Welt der Ärzte“ ausgeführt. Kıs ıst doch Tatsache, daß
in der ernsten Wissenschaft dıe Frage nach der psychischen (jesundheit.
esu nıcht mehr als ffen betrachtet wird. W enn ıch uch weıtere Kreise


